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derselben eit 150 „Laienarbeiter“ beschäftigt,doch se1 die dieser „Laienarbeiter” 1n
Neuzeit lehrte, konnte als Herausgeber der
eihe „Bibliothek der Mittelallateinischen BKa

anderen Klöster der eit noch viel höher teratur“ mıiıt ITheodor Klüppel einen dUSSC-
SCWESCH Der Rezensent gesteht, dass wlesenen Frühmittelalterkenner für die FIn-
ihm das Wort bei seliner bisherigen Lektüre leitung und die Übersetzung VOIN Adamnans
nicht untergekommen WAal; ıne oberflächliche 1ta Columbae gewinnen. SO machte
Recherche bei Google deutet immerhin darauf bereits 1980 muiıt ıner Monographie ZUT
hin, dass der Be 1n der evangelischen

jed und Berno“ auf sich aufmerksam.
„Reichenauer Hagiographie zwischen Walah-

Mission seit dem 19. Jahrhundert etabliert
ist Was INan bei ausführlich nachlesen kann,

Nun ist schon twas unschön, WEeNn INnan se1 hier kurz rekapituliert: Columban VOI lona
einem Buch mıit einiger Geduld nach ıner lebte Von 21/522 bis 597 un War eın irischer

Seite fahnden I1NUSs, auf der sich keine sach- Mönch, der sich zeitlebens die Ausbreitunglichen Ungenauigkeiten der Fehler finden. des Christentums mühte. Bekannt wurde als

noch das Gesamtbild meilenweit hinter die
Richtig ärgerlich ber wird CS, WEeNnn dann uch ‚peregrinus‘ und Gründer ınes Klosters auf

der Insel lona. Sein Hagiograph Adamnan
Ergebnisse interdisziplinärer Frühmittelalter- 8-7| der sich mıiıt der zeitgenössischforschung der etzten Jahre zurückfällt. Das umstrıttenen rage nach der richtigen Orm
Frühmittelalter, das dem Leser hier vorgeführt der Tonsur, dem richtigen stertermin und
wird, ist eine dunkle, abergläubische, UuNngse- der Relevanz der Benediktsregel befassen
lehrte, fast schriftlose Zeit, der intolerante, musste, folgte ihm als neunter Abt VOIN lona
m1sogyne christliche Kleriker die ursprüngli- 97
hen germanischen, slawischen, keltischen und K''s Publikation beginnt muiıt einer „E1in-
übrigen ulte und Mythen bekämpften fül g« (1-4 die sich erstrang1g auf die
allerdings jahrhundertelang recht erfolglos, 1ita Columbae bezieht: „Uberlieferung”,weil .ben selbst unter den Mönchen und „Abfassungszeit und Quellen”, „Inhalt und
Nonnen eın kleiner Teil der lateinischen Gestaltung”“, „Komposition und Sprache” der
Sprache kundi CC

Wal Mortui1 1105 „Adressaten” selen als Schlüsselaspektesalutant: Wan ernde germanische Stämme, exemplarisch hervorgehoben. Lesersteuernd
Sippen, Blutrache, Ahnenkulte, Schutzgötter ist der Abschnitt der „Einführung” unter der
und Hausgeister, die ermanische Frle- vita-bezogenen Überschrift „Das rund-
delehe Ö.) feiern öhliche Urständ. f  thema denn hier erläutert die GrundanlageUnd noch die Hexenverfolgungen der Frühen und die inhaltlichen Schwerpunkte der ita
Neuzeit werden ganz unbekümmert eine Columbae überblicksartig: „DiIie drei Bücher
Kontinuität gestellt jener Verdrängung des der ita stehen jeweils unter ınem eigenenweiblichen Geschlechts „dus dem Göttlichen“, Ihema. Das erste handelt Von prophetischendie mıiıt der frühmittelalterlichen Christianisie- Offenbarungen, VON Columbas Sehergabe, das
TUN: der ten Stammeskulturen einherge- zweıte Von seinen Wundertaten, die oft mıiıt
SANSCH sel Es ist bezeichnend, dass prophetischem Vorherwissen verbunden sind,
der Anmerkungsapparat fast durchwe auf und das dritte VOoNn Engelerscheinungen, die
Überblicksdarstellungen und Handbücher VeCI- dem Heiligen zuteil werden.“ (S. 17) In der
weiıist, die in den &0er und frühen Yder Jahren Fol führt unter den die ita wichtigendes etzten Jahrhunderts geschrieben wurden. StIC worten In das Religions- und Sozialleben
Interessierte Studenten sollte INan VOT dem frühmittelalterlichen Irland ein („Wunder-
Buch Warnen. Das Layout ist ber recht heiler und Nothelfer“, „Bücher“, „Meer und
ansprechend. einsame Inseln”, „Peregrinatio”, „ Liere und

Tübingen Steffen Patzold Natur“”, „Klosteralltag” eie): Als Leitmotiv
über der ita und deren Übersetzung, welche
drei Viertel der Gesamtpublikation ausmacht,

Adamnan: Das Leben des heiligen Columba könnte dieser Satz Aaus K's „Einfül g„
Von ONa 1ta Columbae. Eingeleitet, stehen: „‚Columba ist der NEeUE Druide, dem
übersetzt und muiıt Anmerkungen versehen die Maächte der atur mehr gehorchen als den
Von Theodor Klüppel, Stuttgart: Hlerse- Vertretern der ten Religion, jedoch nicht aus
INa Verlag 2010 (Bibliothek der Mittel- eigenem Vermögen, sondern Namen (GO0t-
lateinischen Literatur 8 190 S) ISBN tes, wI1e Adomnan betont.  n (S. E}
978-3-777-21009-4 Auf die „Einführung” folgt als zweiıtes eine

Mittelteil (40-49) bestehend AN Hın-
Der unermüdliche un! international höchst welsen ZUr „UÜbersetzung”, „Literatur” und

renommierte Walter Berschin, der über Jahr- „Kapitel- und Inhaltsübersicht der 1ita
zehnte hinweg der Universität Heidelberg Columbae“. Hier gibt Auskunft über seine
Lateinische Philologie des Mittelalters und der Bewertung der Textzeugen und der vorliegen-



3772 Literarische Berichte un! Anzeigen

den modernen ita Columbae-Übersetzun- aimund VOoN Aguilers sel; die ohl bereits
SCH SOWIeE über die VOI ihm herangezogenen Ende 1099 der Anfang 1 100 niedergeschrie-
Primar- un! Sekundärliteraturtitel, ben wurde. In dieselbe eit falle die Abfassung
schliefßlich eine Übersicht den Kapiteln der ersten ersion der esta Francorum, die In

der heute vorlie enden Textform über dreiund Inhalt der ita anzufügen.
Die Übersetzung der 1ta Columbae Zwischenstufen inweg TST zwischen 1105

51-183) der dritte Teil der Publikation und 1106 end tig vorlag. Der als Pseudo-
wird dem VOon formulierten Anspruch einer Tudebodus be annte Text hingegen stelle

erecht, insofern ebenso wI1e die eIrus Tudebodus zugeschrie-‚doppelten Nähe vollauf
‚nah lateinischen Text bleibt und zugleich ene Fassung wesentlichen nichts anderes
„das Sprachempfinden des heutigen Lesers dar, als altere Redaktionsstufen der esta
triftt“ 40) Hilfreich 1st schließlich das „RegI1S- Francorum, jeweils rweiıtert eigene Erfah-
ter der Personen und geographischen Namen“ J:  J1 der Verfasser. Die Geschichte des
5-1 Fulcher VON Chartres se1 ohl ebenfalls ZW1-

schen 1105 und 1106 abgefasst worden. DieInsgesamt macht miıt seiner Veröffentli-
ersten sechs Bücher Alberts VOINl Aachen selenchung, VOT allem mit der deutschen ber-

setzung der VON Adamnan verfassten Colum- zwischen 1100 un! 1101 begonnen und 1105
ban-Vita eın Schlüsselwerk das Religions- vollendet worden. eine Chronik sSEe1 deshalb
und Sozialleben 1mM frühmittelalterlichen Ir- keineswegs ıne späatere Quelle und auf alle

Fälle VOT den Darstellungen der Benediktiner-land auf LIGUG Weise zugänglich. Das sprach-
mönche Balderich VvVon Dol,;, Robert der Mönchiıch leichtgängige, auf das inhaltlich Otwen-

dige begrenzte, interdisziplinär ausgreifende der Guibert Von Nogent anzusetzen; alle drei
und modernem Layout gestaltete Buch se1 hätten zwischen 1107 un! 1110 die (Gjesta
mıit einer nachdrücklichen Leseempfehlung für Francorum einer Überarbeitung unterzogen.
wissenschaftlich Versierte un für historisch- Des welteren habe INan In Betracht
allgemein Interessierte gleichermafßen SCc;- ziehen, Aass die als Augenzeugen des Kreuz-
hen ZUSS VON der Forschung besonders hochge-

Essen Hubertus Lutterbach schätzten Chronisten, nämlich der aNONYMEC
utor der Gesta Francorum, Raimund VOIl

Aguilers und Fulcher Von Chartres, keineswegs
das persönlich uch erlebten und sahen, WasJean Flori. Chroniqueurs et propagandists.

Hautes Etudes Medievales et Modernes, auf dem Kreuzzug geschah, und deshalb nicht
Geneve: IIroz 2010, 353 S) ISBN 9/78-2- 11UT berichteten, Was S1e aus umittelbarer
600-01329-1 Anschauung wussten, sondern sich ebenso

auf die Berichte vVon anderen, unbekannten
Jean Flori charakterisiert nicht Unrecht Augenzeugen stutzten, wI1e dies bekanntlich

VOT allem Albert Von Aachen tat.den Ersten Kreuzzug als eines der wichtigsten
Ereignisse des Mittelalters. Dass sich dessen Eın weiliteres und wichtiges ıterium die
uch die damals Lebenden bewusst WAarcell, Bedeutung und Zuverlässigkeit einer Quelle se1l
zeige sich nicht zuletzt der relativ oroßen dasjenige der Parteinahme des Autors Das
ahl zeitgenössischer Schriftzeugnisse. ber heifße, danach fragen, inwleweıt sich

die Chronisten Von ihrer Ideologie leiten lieisenDie Chronisten selen ber nicht unpartel-
isch SCWESCH und hätten somıt keine objekti- und Propagandaabsichten verfolgten.
Ven Berichte der Ereignisse geliefert. eits Dieses Ausmafß Propaganda zeige sich
musse INan bei ihnen den persönlichen, VOT Jlem beim Verfasser der esta Franco-
sozialen un! religiösen Hintergrund berück- IU der Bohemund panegyrisch als Führer

des Kreuzzugsunternehmens herausstelle, alssichtigen. So beschreibe denn jeder uftfor den
Kreuzzug AauUus seinem ganz besonderen Blick- den unbesiegbaren Helden der lateinischen
winkel un: aus unterschiedlichen Interessen. Christenheit. Mehrfach überarbeitet, wurden
Dies Nes führe letztlich dessen Parteinahme s1e In der heuti orm wahrscheinlich
reSp. Voreingenommenheit. DIe Aufmerksam- anlässlich VOIl Bo emunds Reise 1106 nach

Frankreich, die Tochter On1g Philipps
VO  - Es Darstellun
keit Nau darauf lenken, ist ınes der Ziele

ehelichen, abgefasst. Bel dieser Gelegenheit
Um den historischen Wert einer Quelle machte sich unterstutzt VO päpstlichen

richti einschätzen können, gelte C5S, VeTr- Legaten Bruno VOINl Segni für einen uen
schie CI1C Gesichtspunkte Auge be- reuzzug stark, der sich VOTL allem Kalser
halten: Das erste dieser Von herangezogenen Alexios richten sollte. Daraus resultierten das
Kriterien ist die Entstehungszeit, die sich antibyzantinische Ressentiment der esta
allerdings bisweilen mıiıt Mühe festmachen wI1e deren Vorbehalte CHCH rafRaimund VOIN
lässt. Immerhin könne 111all inzwischen N, Toulouse und etfer Eremiten, die s1e als
dass die alteste Kreuzzugschronik die des Parteiganger des Basileus abstempelten.
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